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a s  V e r t a g u i i g s i i i s t i t u t .
G e n fe r V e rle g e n h e its lö sy n g e n . -  N eu e  A usschüsse  und V ersch ieb u n g en .

Ende Mai (Eigen­DD. B e r l i n  
bericht).

W enn man die Verlegenheitsbe­
schlüsse betrachtet, die die soeben zu 
Ende gegangene Tagung des Völker­
hundsrats allein am Sonnabend in 
den wichtigsten zur Beratung stehen­
den Fragen gefasst hat, so muss man 
an das W ort jenes Genfer W itzboldes 
denken, der einst den Völkerbund als 
ein •>Vertagungsinstitut» bezeichnet 
hat. ln der T at hat sich der Rat auch 
diesmal w ieder nicht aufraffen kön­
nen, ausser etw a dem spontan kurz 
vor Abschluss der Sitzung angenom ­
menen Vorschlag auf Einberufung 
einer W elthandelskonferenz,, auch nur 
einen einzigen Beschluss von positiver 
praktischer Bedeutung zu treffen. In 
der Frage des österreichischen Notrufs 
an den Völkerbund w urde ein neuer 
Ausschuss eingesetzt zur sofortigen 
Untersuchung der gesamten österrei­
chischen Finanzlage, der sodann über 
das Ergebnis dem Völkerbundsrat 
bczw. den beteiligten Regierungen 
berichten soll. In der ausserordentlich 
bedeutungsvollen A ngelegenheit der 
fortgesetzten Sabotage der Genfer 
M inderheitenbeschlüsse durch Polen, 
und zw ar auf dem Sondergebiet der 
landwirtschaftlichen Enteignung, wur­
den zw ar zwischen den Vertretern- 
Deutschlands und Polens scharf die 
Klingen gekreuzt, es ist aber auch 
hierbei nur das herausgekom m en, dass 
die ganze Frage im Septem ber vor 
den sechsten politischen Ausschuss 
der Völkerbundsversammiung kom­
men soll. Zu der von der englischen 
Regierung aufgeworfenen Frage der 
Herabsetzung der Völkerbundsausga­
ben wurde ein Vorschlag angenom ­
men, wonach der ständige Kontroll-

ausschuss beauftragt wird, der Sep­
tember-Vollversammlung einen ent­
sprechenden Bericht vorzulegen, wäh­
rend schliesslich die Frage der Reorga­
nisation des Völkerbundssekretariats 
und der N eugestaltung der politischen 
Leitung zunächst w eiter auf diplo- 
ma.ischem  W ege behandelt, und 
ebenfalls im Septem ber wiederum zur 
Sprache gebracht werden soll.

Das ist zw ar eine Blütenlese der 
wichtigsten internationalen Problem e, 
die grundsätzliche Fragen des Genfer 
Arbeitsgebiets berühren, aber auch 
eine Blütenlese neuer Versager des 
Völkerbündsrats, der seinen Ruf als 
Vertagungsinstitut glänzend rechtfer­
tigt. W ährend der österreichische 
Staatsbankpräsident in ernsten W orten 
auf die N otw endigkeit einer beschleu­
nigten Hilfe hinwies, da  Oesterreich 
sonst dem  Zusam m enbruch nicht 
entgehen könnte, und während 
Deutschland, Italien und England 
sich grundsätzlich für die Gewährung 
einer neuen Anleihe aussprachen, 
gelang es den Franzosen und ihren 
Freunden, das Problem  w ieder einmal 
auf die lange Bank zu schieben.

Die G ründe hierfür liegen klar auf 
der Hand; Frankreich erblickt in 
Oesterreich einen der «Hauptschuldi­
gen» für d^^n M isserfolg de.s Tardieu- 
Plans, Frankreich ist ausserdem  die 
neue Regierung Dollfuss. die das Ka­
binett des den französischen Ratschlä­
gen geneigteren Buresch abgelöst 
hat, deshalb nicht genehm; weil der 
neue Bundeskanzler w iederholt seine 
gem einsame M arschlinie mit Deutsch­
land betont hat, und Frankreich sieht 
schliesslich seine Felle in W ien auch 
deshalb d a v o n s c h w im m e n ,  weil 
Oesterreich die Übernahm e drücken­

der poiitischerBedingungen für die Ge­
währung einer Anleihe abgelehnt hat. 
Der französische Vertreter in Genf ist 
zw ar zu klug, dem österreichischen 
Hilfegesuch ein brutales Nein ent­
gegenzusetzen, — aber der gleiche 
Zweck kann ja, wie man sieht auch 
mit anderen M itteln erreicht werden. 
Denn dass Oesterreich nunm ehr ein 
Transferm oratorium  mit allen seinen 
Folgen nicht wird vermeiden können, 
ist ebenso jedem Einsichtigen schon 
lange klar. Der Völkerbund, der sich 
sonst nicht genug tun kann, sich als 
Protektor der kleinen Staaten und be­
sonders Oesterreichsaufzuspielen, hat 
vollkommen versagt, als es galt, von 
den W orten zur T at überzugehen.

Aehnlich verhält es sich mit der 
polnischen Agrarsabotage, obwohl 
anerkannt werden muss, dass das 
energische und zielbewusste Auftreten 
des deutschen Botschafters Graf W ei- 
czek nicht nur den gemeinsamen fran­
zösisch-polnischen Versuch zu verei­
teln vermochte, die A ngelegenheit 
einfach zu vertuschen und totzu­
schweigen, sondern auch erreichte, 
dassP o lensich in  den kom m enden M o­
naten wird eine dem ütigende Untersu­
chung der internationalen Juristen 
gefallen lassen müssen, worauf dann 
die Frage im Septem ber noch einmal 
in aller Breite aufgerollt werden wird. 
Für die Art der französischen Regie 
ist es bezeichnend, dass der Bericht 
des Dreierausschusses, der schon ein­
mal zur U ntersuchung de'’ gleichen 
A ngelegenheit eingesetzt w orden war, 
bis. auf den heutigen T ag geheimge­
halten wurde. Es hat sich aber dabei 
erwiesen,^ wie belebend ein kraftvol­
les deutsches Auftreten auf den Fort­
gang der Arbeiten wirkt, und es wird
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zu wünschen sein, dass dieser Frage 
auch weiterhin die ungeteilte deut­
sche Aufmerksamkeit gew idm et wird.

Nichts weiter alsVerlegenheitslösun- 
gen mit neuen Ausschüssen und Ver­
schiebungen sind auch in dem gros­
sen Fragenkom plex der von England 
aufgeworfenen Spar- und Vereinfa­
chungsfragen sowie im Zusammen­
hang hiermit der Reorganisation der 
Leitung und der Neuwahl des Gene­
ralsekretärs und des Arbeitsamtsdi­
rektors erzielt worden. England hat 
d e m  Völkerbund e i n e  Denkschrift 
übermittelt, die an Deutlichkeit nichts 
zu  wünschen übrig lässt und in der

genauestens nachgewiesen wird, dass 
der Völkerbund die teuerste Behörde 
der W elt ist. Zum ersten Mal ist hier 
sogar der englische G eneralsekretär 
Sir Druinmond seiner Regierung un­
treu gew orden, denn er sperrte sich 
m it allen Kräften gegen das Sparen. 
Das ist schliesslich nicht verwun­
derlich, w enn man bedenkt, dass mit 
jeder A usdehnung d es  Arbeitsgebiets 
des Völkerbunds auch sein Einfluss 
wächst. Aber wozu die unnötige Be­
lastung mit zahlreichen Ausschüssen 
und Unterausschüssen, mit S tudien­
reisen und Enqueten, mit Unter- und 
Sonderabteilungen zu nütze ist, ist

kein.em M enschen sonst ausser dem 
Genfer Beamten klar. Dass bei dieser 
Gelegenheit u n d  a n g e s ic h t s  d e s  
Rücktritts Drum m onds sowie des 
T odes Thom as in der g e s a m te n  
Leitung grundsätzliche Aenderungen 
vorgenom inen werden müssen, unter­
liegt gar keinem Zweifel. Auch hier 
wird es eine besondere Aufgabe der 
Reichsregierung sein, darauf zu achten, 
dass Lösungen gefunden werden die 
nicht w ieder den Ruf des Völkerbun­
des als eines Klubs der Siegermächte 
und eines Vertagungsinstituts bestä­
tigen.

Um d a s n e u e  R e i c h s k a l i i i i e t t .
DD. B e r l i n ,  23. Mai (Eigen­

bericht).
Seit dem Rücktritt von W arm boid 

und Gröner befindet sich das Reichs­
kabinett in einer Krise, die jeden 
Augenblick zur völligen Auflösung 
der Regierung führen kann. Die Krise 
ist durch die Absicht der Regierung, 
dem  Volke trotz aller früheren Ver­
sicherungen neue, untragbare Steuer­
lasten aufzubürden, noch verschärft 
worden, sodass bereits davon gespro­
chen wird, dass der Reichspräsident 
dem  Kanzler mit Rücksicht auf die 
allgem eine Unzufriedenheit, die bis 
w eit in die Anhängerschaft Brünings 
hineinreicht, sein Vertrauen entziehen 
könnte.
Tatsache ist, dass es dem Reichskanz­
ler bisher nicht gelungen ist, die 
erforderlichen neuen M änner für sein 
Kabinett ausfindig zu m achen, sondern 
dass im Gegenteil neue Ausbrüche 
aus der Regierung trotz aller Demen­
tis nicht ausgeschlossen sind .. Die 
Schuld daran tragen nicht nur die 
neuen Steuerpläne der Regierung und 
die Tatsache der völligen A bhän­
gigkeit des Kabinetts von der Sozial­
demokratie, sondern die Abkehr von 
Brüning ist auch dam it zu erklären, 
dass in weitesten Kreisen im mer mehr 
die Überzeugung wächst, dass nun 
endiich insbesondere auch aus aussen- 
poiitischen Gründen ein neuer Kurs

gesteuert werden muss. Die Lausan­
ner Konferenz, auf der die Tributfrage 
eine endgültige Lösung erfahren soll, 
ist auf den 16. Juni festgesetzt. Brü­
ning hat sich in seiner letzten Reichs­
tagsrede bereits 100 m vor dem Ziel 
gesehen. W ie stehen d ie-D inge nun 
in W irklichkeit?In den diplomatischen 
Besprechungen, die gegenwärtig zwi­
schen den europäischen Hauptstädten 
über die Lausanner Konferenz statt­
finden, m acht Frankreich den Versuch, 
entw eder eine Vertagung der Konfe­
renz noch vor Beginn der Verhand­
lungen zu erreichen, oder aber eine 
Einigung mit den anderen M ächten 
darüber herbeizuführen, dass auf der 
Konferenz nur eine Verlängerung des 
Hoover-M oratoriums um vielleicht 
sechs M onate beschlossen \vird. Uber 
dieses Ziel sind sich T ardieu und 
Herriot, der als der kom m ende fran­
zösische M inisterpräsident gilt, voll­
kommen einig.

Der Reichskanzler hat wahrschein­
lich dam it gerechnet, dass er bei 
seinem  Bemühen, eine endgültige 
Streichung der T ribute durchzusetzen, 
von England unterstützt w erden wür­
de. Nach den letzten Londoner Mel­
dungen ist aber auch dam it nicht zu 
rechnen. Offenbar will sich England 
auch diesmal w ieder der französischen 
Taktik anpassen und dafür eintreten, 
dass die eigentliche Entscheidung

vertagt und nur eine vorläufige 
A usdehnung des Hoover-M oratoriums 
angestrebt wird, und zw ar für solange, 
bis die am erikanische P räsidenten­
wahl eine bessere G rundlage für 
Verhandlungen über die gleichzeitige 
Streichung der europäischen Schulden 
geschaffen hat. Darüber hinaus dürfte 
England lediglich bereit sein, für eine 
Revision des M echanism us des augen­
blicklichen M oratorium s einzutreten, 
was wohl heissseii soll, dass Deutsch­
land für die Zeit desZahlungsaufschubs 
von allen Zahlungen, auch den unge­
schützten, befreit werden soll.

Es ist das Geheimnis Brünings, wie 
er mit dem  jetzigen Reichskabinett, 
sow eit von einem solchen überhaupt 
noch die Rede sein kann, der allem 
Anschein nach bereits feststehenden 
französisch-englischen Einheitsfront 
entgegentreten und seine Forderungen 
durchsetzen will. Nicht um sonst hat 
die französische Presse die Verhand­
lungsfähigkeit Brünings bereits in 
Zweifel gezogen. W enn es Brüning 
nicht gelingt, in der kurzen Zeit, die 
ihm noch zur Verfügung steht, eine 
aküonsfähige und vollzählige Regie­
rung auf die Beine zu stellen, so be­
steht durchaus die Gefahr, dass die 
Franzosen schon dies zum Anlass 
nehm en, um die Tributfrage weiter 
auf die lange Bank zu schieben.

Seit mehr als 50 Jahren eingefuehrles, unter deutscher Leitung stehendes 
empfiehlt sich für gew issenhafte Durchführung von;

Paten tan w altsbü ro

_  Patent - u. W aren ze ich enschu tz
in Spanien G eschöfts - u. H and elsn am en

E i n t r a g u n g e nPortugal
C en tra l - u. Südamerik a 
Sow ie m sömtl. Ländern der Erde-

G e h . A n frag e n  zu richten unter Erfind ung  an
L ib re ria  N a c io n a l y  E x tran je ro . M ad rid . C a b a lle ro  d e  G ra c ia , 60 .

Ayuntamiento de Madrid



Per Deutsche Blatt. N.° 9. — 2 - 2 8 .M ai 1932

N eue D evisenvorschriften
Eine XII. Durchführungsverordnung 

zur Devtsen-Nofverordnung vom, 20. 
Mai bringt eine Reihe von A bände­
rungen der bisher geltenden Bestim­
mungen.

Rechtsgeschäfte, die wegen Verstos- 
ses gegen Bestimm ungen des De­
visennotrechtes nichtig sind, können 
durch n a c h t r ä g l i c h e  G e n e h ­
m i g u n g  der Stelle für Devisenbe­
wirtschaftung vom Zeitpunkt der 
Vornahme an W irksamkeit erlangen. 
Diese Bestimmung tritt gleich derjeni­
gen, nach welcher der Reichswirt­
schaftsminister im Einvernehmen die 
ö r t l i c h e  Z u s t  ä n  d i g k e i  t d e r  
D e v i s e n s t e l l e n  abw eichend 
vom § 17 Absatz 2 der Devisen- 
Notverordnung regeln kann, m it W ir­
kung vom 4. August 1931 in Kraft. 
Entgegenstehende gerichtliche Ent­
scheidungen, die vor Verkündung 
der XII. Durchführungsverordnung 
rechtskräftig gew orden sind, bleiben 
jedoch unberührt.

Die folgenden Bestimmungen der 
XII. Durchführungsverordnung treten 
am T age ihrer V erkündung in Kraft: 
Eine im Inland ansässige Person darf 
nur mit schriftlicher G enehm igung 
der Devisenstelle inländische Zah- 
iiiiigsinittel oder Gold einer im Aus­
land ansässigen Person oder zugun­
sten einer solchen einer im Inland 
ansässigen Person im Inland aushändi­
gen. N ur mit der gleichen Genehmi­
gung dürfen auf einem i n l ä n -  
d i s c h e n  K o  n t  o e i n e s . A u s ­
l ä n d e r s  Reichsm arkbeträge gut­
geschrieben werden, die aus Barein­
zahlungen, Ueberweisungen oder 
sonstigen Vergütungen von seiten 
einer im Inland ansässigen Person 
stammen. Dies gilt auch für Post­
scheckkonten. Die Nichtigkeit eines 
Geschäfts, das gegen die Vorschriften 
der Devisen-Notverordnung verstösst, 
kann nicht zum Nachteil von Perso­
nen geltend gem acht w erden, die 
heim A bschluss des Geschäftes den 
die N i c h t i g k e i t  b e g r ü n d e n ­

d e n  S a c h v e r h a l t  n i c h t  k a n n ­
t e n  oder im Ausland ansässig sind, 
es sei denn, dass sie die Nichtigkeit 
des Geschäftes kannten.

Die A n b i e t u n g s -  u n d  A b l i e ­
f e r u n g s p f l i c h t  des §  3 der VI. 
Durchführungsverordnung w ird aus­
gedehnt auf W erte, die ein Pflichtiger 
mit Genehm igung der Devisenstelle 
erworben hat, w enn die Genehm igung 
nachträglich unwirksam wird. Die 
Genehm igungspflicht für die Verfü­
gung über den E r l ö s  a u s  W e r t ­
p a p i e r v e r k ä u f e n  von Auslän-
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dem  (Artikel I §1  VII.Durchführungs­
verordnung) wird ausgedehnt auf 
Forderungen, die aus Auslosung, Kün­
digung oder Rückzahlung von W ert­
papieren entstehen. Die Ausnahme 
hiervon für den Fall, dass die For­
derung zum Ankauf inländischer auf 
M arkwährung lautender W ertpapiere 
verw endet wird, b leibt bestehen. Neu 
ist die A usdehnung der G e n e h m i - 
g u n g s p f l i c h t  f ü r  I n l ä n d e r ,  
v o n  A u s l ä n d e r n  W e r t p a p i e ­
r e  i n  Z a h l u n g  z u  n e h m e n .  
W ährend bisher Erwerb und Verfü­
gung über i n l ä n d i s c h e ,  a u f  
a u s l ä n d i s c h e  W ä h r u n g  l a u ­
t e  n d e W e r t p a p i e r e  zum Zwecke 
der planraässigen T ilgung der Anleihe 
der Genehm igungspflicht nicht unter­
lagen, wird diese nunm ehr eingefülirt 
m it der M assgabe, dass die Genehmi­
gung unter den gekennzeichneten 
Bedingungen zu erteilen ist.

Die S t r a f b e s t i m m u n g e n  
(§ 12) derV llI. Durchführungsverord­
nung erfahren eine Abänderung.

Die Ausnahm e von der Geneli-, 
m igungspflicht für Banken bei Aus­
händigung oder Umlegung von E f ­
f e k t e n  a u s  e i n e m  Ä u s l ä n -  
d e r d e p o t ,  die für Geschäfte mit 
Devisenbanken besteht, wird ausge­
dehnt für den Fall, dass die Aushän­
digung und Um legung in Ausführung 
eines Verkaufsauftrags des Ausländers 
erfolgt und der Erlös zum Ankauf in­
ländischer, auf M arkw ährung lauten­
der W ertpapiere verw endet wird.

Die Vorschriften für Devisenbewirt­
schaftung finden auch A nwendung 
auf den Verkehr mit den b a d i ­
s c h e n  Z 0 11 a u s s c h 1 u s s g  e - 
b i e t e n .

Rücktritt d es W ie n e r  
Fin an zd ik tato rs

, DD.  W i e n ,  den 21. Mai.
Der durch seine harte Steuerpolitik 

w eit über die Grenzen Oesterreichs 
bekannte sozialdemokratische W iener 
S tadtrat und Finanzreferent der Ge­
m einde W ien, Breitner, hat erklärt, 
von seinem  Posten zurücktreten zu 
Wollen.

'R E S T A U  R A N T  d e u t s c h e  B i e r s t u b e________________________  Gut bürgerliche Küche

MOLINERO I I I
A d u a n a , 2 T .- T e l .  1 9 6 6 9B

Ayuntamiento de Madrid



Im n i e  d e ro esterre ich isch en  
Lan d tag  b e a n tra g e n  d ie  N a ­
tio n a lso z ia liste n  ein  deutsch-  

o este rre ich isch e s V o rzu g s­
zo llsystem

TU . W  i e IT. Mai.

Von den Nationalsozialisten wurde 
in der heutigen Sitzung des niederö­
sterreichischen Landtages ein Antrag 
eingebracht, in dem  es u. a. heisst, 
die A ussenpolitik der Regierung 
Buresch zeigte in beängstigender 
W eise die völlige Preisgabe der 
völkischen Gem einsam keit mit dem 
Deutschen Reiche. Die beinahe be­
dingungslose Unterwerfung unter die 
Forderungen der französischen Re­
gierung und die Haltung gegenüber 
dem Plan T ardieus über eine D onau­
konföderation bewiesen zur Genüge, 
wohin diese Politik der Bundesre­
gierung führen w ürde. Eine Donau­
konföderation im Sinne Frankreichs 
wäre der Ruin der letzten Reste der 
heimischen Industrie und das Todes­
urteil für die Landwirtschaft. T rotz­
dem  habe die Bundesregierung das 
Vorzugszollangebot der deutschen 
Reichsregierung nicht entsprechend 
beantw ortet. Da die Bundesregierung 
die Pflicht habe, auf die Vorstellun­
gen der Länder auch im Falle der 
A ussenpolitik Rücksicht zu nehmen, 
w ird beantragt: Der Landtag wolle 
beschliessen, den Landeshauptm ann 
(gem eint ist nunm ehr Dr. Buresch 
selber) su beauftragen, im Namen des 
Landes Niederösterreich bei der 
Bundesregierung dahin vorstellig zu 
werden, die sofortige Aufnahme von 
Verhandlungen über den von der 
deutschen Reichsregierung wegen 
Schaffung eines deutsch-österreichi­
schen Vorzugszollsystems zu beantra­
gen. Dem Landtag sei hierüber um­
gehend Bericht zu erstatten.

H errio t u e b e r d ie  politische  
La g e  F ran kre ich s

tu ’. P - a r i s ,  Mai. ;
ln der Lyoner W ochenschrift 

«Democrate» schreibt Herriot, F rank­
reich habe sich selten in einer so 
ernsten aussenpolitischen und in­
nerpolitischen Lage befunden wie 
heute. Die eigenen Sorgen hätten 
Frankreich nicht daran  gehindert, die 
Reichstagsrede Dr. Brünings zu ver­
nehm en und darausSchlüsse zu ziehen- 
Frankreich brauche eine starke Re­
gierung, die sich auf eine grosse re­
publikanische M ehrheit stützen könne. 
Vor allen Dingen müsse man klar 
sehen und sowohl sich selbst wie 
das Land über die Lage unterrichten.

Um d as T re u e id -G e se tz . - de  
V a le ra s  K am p f mit d em  Sen at

DD. L o n d o n - ,  Mai. In politi­
schen Kreisen Irlands w ird erwartet, 
dass der Senat das Gesetz über den 
Treueid entw eder ablehnen oder doch 
im Sinne der O ppositionspartei grund­
legend abändern, wird. Dies würde 
bedeuten, dass das Gesetz zunächst 
auf die D auer von 18 M onaten 
zurückgestellt w erden muss, wenn de 
Vaiera sich nicht an die W ählerschaft 
wendet, um von ihr eine Zustimmung 
zum G esetz und die M achtbefugnis 
zum Vorgehen gegen den Senat zu 
erhalten. Sollte er erfolgreich sein, 
so könnte dann das Gesetz nach 60 
Tagen in Kraft treten. Ein Kampf 
mit dem Senat w ird  jedoch unver­
meidlich sein. ____________________

G . W a l t e r
M A D R ID

A lc a lä ,  2 8 .- T e l. 1 2 1 2 5

Fe ine  M asschn e id e re i fu er 
D am en und Herren

G a r a n t ie r t  fu e r  g u te  A n zu e g e  a  
v o n  2 0 0  P ts. a n . ^

Bulgarische A la rm m eld u n -  
getv ü b e r G rie ch e n la n d .-  - 
G e n e ra ls tre ik , A u fstän d e , 
S tra sse n k ä m p fe ?
TU . S o i i a ,  21. ,Mai.
Seit Freitag nacht laufen in Sofia 

schw er kontrollierbare Nachrichten 
über einen Generalstreik in Griechen­
land um und im Zusam m enhang da­
mit über blutige Strassenkämpfe in 
S tädten Griechisch-M azedoniens und 
Thraziens, die die Folge von Auf­
ständen bew affneter Tabakarbeiter 
sein sollen. Die in Sofia erscheinende 
Zeitung «W rem e»,berichtet, dass esin 
Xanthi; Drama, Guem uerdjina zwi­
schen der Polizei und M ilitär auf der 
einen Seite und bewaffneten Arbei­
tern auf der anderen Seite zu blutigen 
Barrikadenkäm pfen gekommen ist. 
Innerhalb ganz kurzer Zeit hätten die 
anfänglich örtlichen zentral geleiteten 
Unruhen auf das ganze G ebiet bis 
Saloniki übergegriffen. Das Postper­
sonal und die Telegraphen-Beam ten 
streiken. Nach M eldungen von der 
bulgarischen Grenze sollen die grie­
chischen Grenztruppen auf der gan­
zen Linie verstärkt w orden sein, jedoch 
w ird jede Auskunft darüber verweigert.

D oum er stan d  d e r  K irch e  fern
DD. P a r i s ,  20. Mai.
Das Gerücht von einem  kirchlichen 

Akt am Sterbebett des Präsidenten 
Doum er trifft nicht zu. Allerdings hat 
der Kardinalerzbischof von Paris im 
Krankenhaus vorgesprochen, um sich 
nach dem Befinden des Präsidenten 
zu erkundigen, doch wurde er auf 
W unsch der Aerzte nicht zum Ster­
benden zugelassen. Im Trauerzug war 
die Geistlichkeit nicht vertreten. Die 
offizielle Trauerm esse in der Notre 
Dame-Kathedralc fand statt, weil sie 
auf Qrund des Übereinkom m ens mit 
dem Vatikan zur nationalen Beisetzung 
gehört. Doumer stand der Kirche fern.

u n d K o k ^
'für H A U S B R A N D  und I N D U S T R I E

F ü r  d i e  K ü c h e :
erstk l. on trac ita  g atie tilio  
2 5 /5 5  mm. p tas . 126. 
p e r 1 .000  kg. fre i Haus.

l*alncio8 y  i]
Buero : M arqu es d e  C u b o s, 10, pro) T e le f 9 6 2 8 8 . 
Leg e r: Estac io n  Penue los '  P o n ific cd o ro . T e l. 7 4 6 3 9 .
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D a s  D eutsche B la tt . N r. 9 —  1 - 2 8 . M ai 1932

O z e a n f l ü g e
Falirplanmässig kat (Jas Dornierscke Grossflugkoot 

D o - X  seinen o rcan flug in 3 Etappen ak H o ly  R ec(J 

(Terranova) üker H o rta -V ig o  nack iSoutkanipton 
keen (Jet. "W ieiJ cruin kat (Jeutscke ' \ ^ issensckaft, iJeutscke 
Teck n ik  und tJeuUcker, nock immer ungeläkmter 
Uternekmungsgeist der "W elt gezeigt, -wozu sie fäkig  
,S 1 J1  d. G  rosse uiivorkergesekene ■Sckwierigkeiten waren 
auf der H inreise zu ükerwinden. Um so inekr freuen 
wir U l i s ,  dass der R ückflug so glänzend verlaufen ist.
D e n  vielen Glückwünscken, die die Firm a D o rn ier  
erkalten wird, sckliessen w ir uns von ganzen H erzen an.

E s  dürfte vielleickt angckrackt sein, einige teckniscke 
Angaken über den D o - X  ins Gedäcktnis surückzuru- 

fen. N a c k  umfangreicken Vorarkeiten ak i9 2 .,(  wurde 
der B au  im Dezem ker 3 9 2 7  aufgcnommen. A m  1 2 .
Ju li  1 9 2 9  erfolgte der erste Flug. U nter den weiteren 
Prokefl ügen ist der am n y .  D  czemker desselken Jak rcs  
kemerken.swert, da er mit 1 7 0  Personen an B o rd  er­
folgte. D a s Boot, also der R u m p f des Flugzeuges, 

i,st m lang, die ^pannnweite der Flügel beträgt 4 8  m, die Flügeltiefe 9 ,8  in. was einsckliesslick Querruder
und Uberflügel einen Ges.amtfläckeninkalt von 4 8 k , 2 mS ergibt, eine F läck c die, wenn .sie quadratisck wäre 
durckaus ausreickend ist, em stattlickes Einfam ilienkaus zu crricktcn. D a s  Gesamtgewickt des Flugsckiffes betragt 

f f  G ew ickt einer leicktin Scknellzuglokomotive, okne Tender. D e r  A m , ick erfolgt d m tk  1 2
luttgekükltc Sternmotoren Bauart Siem ens-Jupiter von j e 5a 5 P S  Spitzenleistung, Insgesamt also r j .  6  3 o o  P S .  D a s  
ist mekr als zwei ‘ ckwere Elektrolokomotiven auszuükcn vermögen, oder die Leistung eines mittelgrosscn Ükersee- 
dampters. D ie  für die Fluggäste vorgesekencn R äu m e kaken etwa 2 4 m Länge kci 3  m Breite, etwa dasselke wie ein 
moderner D -W a g e n . J e  nack den keflogenen Strecken können bis zu r o o  Fluggä.sle bequem nntergebrackt werden. 
W ir  danken der l a .  1 rau m ann-M ad rid für nekenstekendes-Bild und Überla.ssung der veröffentllckten Angaben.

X w eim al ist dieser T age wieder der O zean durck Flugzeuge kezwungen, einmal durck Mi.s.s Earkart, die erste 
Ira u . die allem den O zean im Flugzeug gekreuzt kat, und durck das deutscke Flugsckiff D o - X .  A u s  diesem 
Grunde bringen wir nackstekend einen U b crklick, üker die wicktigsten kiskerigen Überquerungen des nördlicke 
vJsean<i.

1 5 . O k t. 1 9 1 0 .

1 8 - Ai.Tl 1 9 1 9 .

1 6 .  kis 3 i .  IM ai 1 9 1 g .

1 4- Ju u i 1 9 1 9 .

2. ki.s (1. Ju l i  i g r g .

1 2. kis i 5 . O k t. 1 9 2 4 .  

20. k i .s 2 i .  JM.ai 1 9 2 7 .  

1 2 .  bis i 3 . A p r il  1 9 2 8 .

3 • bis 2 . S e p t .  1 g 3 o .

O e r q u e r u n g c n  d e s  n o r c

Erster V ersu ck  einer Ükerquerung durck da.s L u flsck iff «Am erika» unter V a l t e r  
W ellm aiin . E.s m u s s t e  aiif' liolier iSce verladen -werJcn. D j c  w iirJe gerettet,
E r s t e r  V ersu ck  im Flugzeug durck H a rry  C .  H aw L er u. M c K e n z ie  Grieve. M o to r­
defekte zwangen die Flieger kei Sicktung eines Dampfers niederzugekcn. A m  sclken 
T age starteten auck F .  P .  R :  lyiikain u. C .  V  . F .  M organ , mussten aker sofort wegen 
B ru ck  des Fakrge.«tells niedergeken.

E r s t e  gelungene Ükerquerung durck A .  C .  R e a d , in Begleitung von S t o i i e ,  H inton, 
R o d d , Breezze und R kodes, auf 'W ’ä.s.sertlugzeug. Flugetappen: Trcpa.ssy B a y
(Terranova), Azoren, Eissakon, R io  Atondego, E I  Ferrol.

E r s t e  direkte Überquerung durck Jo k n  A lc o c k  tmd A rtk u r "W . Brow n von T e rra ­
nova nack Irland, 3 o 2 4  km in 1 6  S t -  1 2  M i n .

E r s t e  Ü"l>erqueruiig im Euftsckiff. D as engl. Eaiftsc k iff  R -34 i m t c r  G . H .  Scott legt 
in cmcin Z u g e  5232 km zwi.scken Sckottland und M .irk cl Field  in 10 8  S t .  1 2  M . 
zurück. A m  9. kis 1 2. J u l i  trat dies Lu ftsckiff die R ü ck fak rt nack England an.
D a s  deutscke Lu ftsck iff Z .  R .  3 f l i e g t  u n t e r  D r .  Eckcner von Friedrickskafen nack 
Lakckursl, km in S i  S t .  7  A iiii.

E r . i t e r  direkter F lu g N e w  Y o rk  nack E u ro p a  durck Lm dkergk, S y ^ s  km In 3 3  S t. 
2 9  M in .

E r . s t e r  direkter F lu g in AVestricktung. G . v. Huenefeld mit H  ermann K ö k l und Jam es 
Fitzmiiurice fliegen von Baldonnel nack G reenly (Terranova) auf einer Junkers- 
M.a..ckme, .3200 km in 3y  S t .

Erster gelungener F lu g  Paris (L e  B o u rget)-N ew  Y o rk . Coates und Bclloiite (1200 km  
in 3y  S t .  1 7  M i l l .

e
in ,
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l l e i s t a f e l  und A f f e i i l t a f f e e
Ge-iteni liiiiii ein IVollege zü  mir, 

ein Beriukterstatter ati> Palaitina. L r  
kam auf seiner Durclireise, so 3Wi- ' 
scken Bakn und iSckiff, und er liatte ' 
einen S e li’iterliund Lei m c Ii , der s o  iite I 

mit nack JentNaleiu. O k n  e einen ! 
H u n d  liätte er inioli ktiani gefunden, 
denn icli- wokiite weit draitsseu am 
IVlecr, imd g.'rade vor i.l er V llta.sind  i
X r e i i p e i i  m  d e r  S t r a s s e .  Z e k . i  k o k e  ; 

S t u f e n ,  k e i n  A a t o  k a n n  d a r ü L c r .  

Treppen in  d e r  F a k r k a l i i i !  S o  etwas 
k o m m t  n u r  .a u f  d e m  B a l k  ;in v o r .  

K u r :  iiricl gilt, d e r  K o l l e g e  I t a m ,  l e l i

sckli ff den Koiisci'venöffner und das
S t u L e n m i i d c l i e n  L e s b i n a  d e c k t e  d e n  

T i s c k  u n d  l i i i s t e t e  i n  a l l e  G l  äsci*. 

D e n n  s i e  l i a t t c  B r o n c k i i i s  d i e  A r m e .

J a w o k I  u n d  d a n n  a s s e n  w i r .  u n d  

d a n n  f r a g t e  m e i n  G a s t ;  « O e r S c l i i i i '  

k c i i  i s t  g u t ,  w o  is t  d e r  l i r r / u  —  e D e r  

S c l i i n k e n  i.st au.s H o l l . i n d o  — . « U n d  

d i e  K r a k k c n ? »  I c k  s a k  d i e  B i i c k s e  

i i a c l i  ( o k w o l i l  d e r  H u n d  k e l c i d i g t  

w a r ,  d e n n  e r  s c l i l e c k t e  .sic g e r a d e  

a u s ) :  e D i e  K r a l i k c n  k o i u m e i i  a u s  J a ­

p a n ;  « N o r d s e e  K r a L L  e i l  Y o k o l  i:i rnrt» 

s t e k t  a u f  d e r  B i i c k s e n .  —  «u 11 d d i e  

M - a y o n a i s e ?  —  « A u s  B i i g l a n d o  —  

f t S o » .  s a g t e  e r  i i a c l i d e i i k l u  l i  « u n d  d i e  

S . a r d i n e i i  . s in d  a u .  P . i r t u g . i l ,  u n d  t l ie  

P i e k l e s  s i n d  a u s  T u r i n .  S . i g e n  S i e  

e i n m a l ,  w i r  s i n d  d o s ' k  in  P l i a l c r o i i ,  

i.st d a  w i r k l i c k  n i c l i t s  G r i e c l i u  d i e s  

dakei-' '»  — « D i e  W ^ e i n t r a u k s ' n  u n d  

d e r  S c l i a f k ä s e ;  a k e r  S i e  i i e k n i e n

k e s s e r  d e n  C k e s t e r  d a ,  def -  k o m m t ,  

a u s  L i i g l a n d » .

D o c l i  d e r  K o l l e g e  a ss  d e n  S c l i a f -  

k ä s e ,  d e n n  e r  u>t j u n g  u n d  g l a u k t  

n o c k  a n  d i e  R o m a n  t . k  f  r e m d e r  S p e i -  

,sen. « I c k  m ö c l i t e  e i n m a l  l a n d c s ü k l i c l i  

R.ssen» s e u f z t e  e r  d a n n , «■MT
H a t  e s  I k i i c n  n i c k t  g e s c l i m e c k t ? »

( i D o c l i ,  a k e r  d a  i c l i  e i n m a l  i n  

G r i c c k e n l a n d  k i n  . . .a

« S c k ö i i » .  s a g e  i c l i ,  « d a n n  f r ü l i -  

s t ü c k c n  w i r  m o r g e n  i n  A t l i e n  im.

C l i i k . a

«N ein», w i d e r s p r a c l i  e r  o k s t i n a t ,  

« l a u d e s T i k l l c l i l »

A l s o  s i f z c n  w i r  k e u t e  m i t t a g  i n  

e i i i o i i i  l a i t d e s i i k i i c l i c i i  R e s t a u r a n t  v o r  

e i n e r  g r i e c k i s c k e n  S  j i e i  s e k a r  t e  . 

« L a m m s ,  s c l i l .a g e  i c k  v o r ,  f t s c l i e n  S i c  

l i i c r  a u f  d e r  K a r t e » ,  A r i i a k i ;  « L a i i i n i  

i s t  i m m e r  g e n i e . s s k a r . s

« L a m m » ,  w e n d e t  e r  e i n ,  « e s s e  u k  

i n  J e r u s a l e m  j e d e n  T a g ,  L a m m ,  

H  a i i n n c l ,  H a i i i i u e l ,  L a m m .  W a s  

l i c i s s t  d a s  k i e r ? »

U n d  e r  d e u t e t  a u f  e i n  W o r t  m i t  

m e l i i e r e n  « L t a . s »  d a r i n  u n d  e i n e m

a P.s 1».
« K e i n e  A l  i n  II n g .  W ^a.s  i c l l  n i c k t  

k e n n e ,  e s s c  i c k  n i c l i l ;  l a s s e n  S i c  d i e  

F i n g e r  d a v o n . »  A k e r  T ik c r c e u g e  e i n e r  

e i n e n  j ü n g e r e n  X v o l i e g e n !  L r  ke.s t e i l t e  

m i t  d e m  F i n g e r  a u f  d e i r  r ä t . s c l l i a f t e n  

Ort u n d  f r a g t e  k e r n a c l i ,"  « W ^ e s k a l k  

cs .sen  S i e  n i c k t . s ,  w a s  S i e  n i c k t  k e n ­

n e n ? »

«!W eil —  aker das i s t  eine lange 
Gesckiclite.»

«■??■?»
« A l  so deskalk; A ls  ick smii er­

stenmal iiacli J a v a  kam, am allerer­
sten T ag, lud ick den Scliiffsarzt
ein, mit mir su fiuksti'iciien. ln
meinem H otel- D e r  Sckiffsarst katte 
andauernd Scliack  mit mir gespielt, 
von Peiiang kis B atavia, und ick war 
ikm eine R evan ck e sckuld ig. A u s- 
serdeui war er auck siim erstenmal in 
Ja v a  und scliämic sicli vor den O ld -  
Tim crn. S o  fulircn wir liinaiif nacli 
"W eltevredcn ms «Hotel der N  leder- 
lanclc)), cIas ein selir scliöiic.s H otel 
ist, mit einem Spei.se.saal wie cm 
Tkeater, und dort as.scn wir Suppe 
und Fi.sck und Steak und Ldam cr, 

.lauter gute und crpjrokte Sacken. 
Gerade als icli den K affee kestell eil 
wo Ute, ke merkte der S c k lff .sarst, ei* 
kätte nock ein Plätzclieii frei, und 
was ick zu etwas Laudcsüklicliem  

mein te. D a  siili icli auf die Karte 
und fand dort, wo die Speisen zu L n -  
de waren — gerade wo die Scknäp.se 
und Zigaretten anfaiigen — , dort 
also fand ick zwiscken zwei Z ier- 
.striclien «Reistafel». U n d  ick rief 
den H ead k o y lind keslellte: « Z w e i­
mal Reist.-ifell» «D enn ick dackte. 
«Reistafel» -sei .'o etwas wie M ilc k -  
reis- D e r  kraiine O k e r .staunte; «Die 
H erren liaken doi'k eken gespeist. - .»

«A k e r w ir liaken ro ck  A p p e t i t ,

u  I S o o - t  u n d  S o le !  m ü s s e n  a l le  d e r  L u f t  a u s v e se tz te ihe i  S o o r*  u n d  S p ie !  m ü s s e n  a l le  d e r  L u f t  a u s g e se tz te n  
H s i i t f l ä e h e n ,  v o r  a l lem  G e s i c h t  u n d  H ä n d e ,  g  üi.d- 
l ieh  m i t

N I V E A - C R E M E  <>■•- NI VE A- OL
n in g e - i e b e n  w e r d e n .  D ie  H a u t  w i r d  s o n s t  d u ' c h  Wind 
u n d  W e t t e r  r i s « iv  u n d  s n r o d i ; s i e  v e r l i e r t  ih r e  EU* 
s t i z i t ä t  u n d  d i e  M ö g l ic h k e i t ,  s ich  d e n  w echselnden 

T e m ' e r a ’u ren  anziiua.ssen. 
N i v e a - C r e m e u n l N i v e a - O e l  a b e r  V e r h i n d e r n  
d ie s .  S i c  d r i n g e n  t i e f  u n d  v o l ik o m m  m  in  d i e  H a u t  ein. 
s c h ü tz e n  u n d  k r ä f t i g e n  s i e .  s o  d a s s  d i e  H » u t  ihren 

n a t ü r l i c h e n  A u f g a b e n  b e s s e r  g e w a c h s e n  bleibr . 
B e id e  g e b e n  g e s u n d e s ,  s p o r t g e b r a u n l e s  A u s se h e n  und 
s i n d  n ic h t  z  i e r .se t ien ,  d e n n  e s  g i b t  ke ine-  anderen 

H n u t o f l e g e r n i l t e l  d i e  F u z e r i t  en thaU eii -

N lV t i  Dosen l.- u -  1 1 
Grosse Zinnloben - - 3 

  5 .-U  10

N IVEA D EL ; E laeser 4 .- u . 7 ,5 0

K .iuflidi in  .allen  e ln sd iläg isen  
L i U l e i i a e s c l i i l f t e i i . -  I lergcstelltiiii 

L A B O R A T O R I O  R E D E R  
Mndriri inil Lizenz von 

[ ’ . B E I E R S D O R l -  &  C o . ,  A ,  G . ,  
H a m l i u i e

15.  D .  B .  11. G U T S C H E I N  t J l  lln 6l l  

WilKillfl:.............................................

tu sinil» IO Lshitllilii Biter, h). 337. HiIiII.

I HIVEl-Cisie tSir llül-ll
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-wii- ' wolie4 iiocli Reistafcl essen!»
D e » .M.alaie vcrteugte sicli und 

entsckwaiid. E s  dauerte ein ganzes 
En d e, und wir kattcn sckon verges­
sen, als mit einmal die Flügel türeii 
aufsprangeii tiiiu quci- durck den 
iSpcisesaal eine Prozession, auf uns 
ziiscliTitt. V  orneweg der H eadlioy  
mit einer Ricsenterrine R eis, kiiUer 
ili'm im Gäiisemai-sck alle Bny.s, so 
s'iel es nur m diesem grösstcii iSpeise- 
saal Ja v a s  giLt, zwanzig vicllciilit 
oder drei.ssig. Jed er B o y  kielt in je ­
der H a n d  eine iSckü.sscl: gesolteiics 
H iik n , geLratenes H iik n , Kottelets, 
karte E ic r , C u rry , vielerlei Fisck in 
vieler lei S  o.s.seii, ciiigemaektc jVLaii- 
gosckaleii, Filet.', Kievetten, ick 
veiss nickt inclir, was nock allcs- 
D e r  letzte B o y  aller t r u g  zwei c x -  

tragro.sse, tietc T eller, und die taute 
er vor uns auf. u  ad dann defilierte ; 
die ganze Bcsckerung an uns vorkei, 
und die B o y s  präsentierten die 
iScl liisscln. A ls  siedamit fertig waren, 
inackten sic linksuin kekrt und reick- j 

ten uns die 5 ckiisselii. die .sie in der I 
anderen H a n d  1 iieltcii. V e rtlü fft  
und ineckanisck nakmeji wir aus je­

der,- ti.s unsfefe Eim er^Teilcr.gekauft 

voll waren. . D . a n n  klickten wir einan­
der an und . wussten iii.ckt, was wir 
mit all dem P r o v i a n t  aiif.angen soll­
ten. U n d  der g a n z e  5 aal klickte uns 
an, die Leute, die uns vorlier essen 
gesellen katteii, und viele läclielten 
und viele lackten. D enn «Reistafel», 
niiis.sen iSie wessen, rst au f J.ava eine 
g iiiz grosse M ak lzcit, die nur in .spki- 
dicken Leuten Platz kat. — iScken 
‘Sie, und seitkei- kestcllc ick nickts 
mclir, was ick ni ckt

D e r  K c l l  Jicr k a m ,  u n d  k r a c k t e  

d a s  g e k r a t c n e  L a m m ,  d a s  u k  t e s t e  11t 
l i a t t c .  D i - r  R s i l l c g e  t e k a m  a t e r  e i n e  

v e r d e c k t e  i S c t ü s s c J ,  d i e  e r  i ie iig ie n g  

ö f f n e t e .  D  ,t w a r  g e s o t t e n e s  L a m m  

d a n n .

I c k  t i n  i i i c k t  l i ä m i s c k  i inci  so 
s c k w i c g  i c k .  A t e r  e r  v c i d i e i i t e  d a s  

n i c k t .  K e i n ,  . s c ko n  t e i i n  D e . s . s e i t  

f i n g  e r  w i e d e r  a n .  I c k  t c s t e l l t e  

« G l y k i s  n i a»  w c d  i c k  w c j s s ,  w e n n  i c k  

d a s  tue. k e k o m u i e  i c k  z s vc i  B i s k u i t s  

m i t  etwas g e l t e r  P a s t e  d a z w i . s c l i c i i . 

A t  e r  e r  t c s t e l l t e  w i e d e r  etw.-i.s, was 
w i r  n i c k t  ü t e r s e t z e i i  k o n n t c n .

« M  ein Bc.slcr» ermaliute icli l i m ,

cclialjen Sie  jiiplitm.ui ,mciilQr.. uu.v? j..
Gq.s<'lnclilc. geleriitfq ; r «, •

« ick  Iilöckte m ick. üternisctcii
^  . , r  i , . n

Jnsscn», .sagte er. ,|| . . -
«■Sie sind jung», vermerkte iclj 

sanft «und viclleickt nock tcsscrung.s- 
fiikig. Ic k  will nock eine Gc.sckicktc 
an 5 ie wenden, H üllricgcl kat sic 

mir eiiiiiial crzäklt.»
U n d  da das einzig Giitc an einer 

landestttlick gricckisckeii Bedienung 
daiin te.stekt, clii.s.s inan tcc|ucin eine 
G c'cliick tc crzilklen kann, tevor der 
näckste G ang serviert wird, tcgaiiii 
i c t .

« K a ck  B o m ta y ’ kam ein D cu t- 
.scker, der nock me in Indien gewe­
sen war. K atiirlick  lief er ins Eiiige- 
toroncn V ie rte l, denn er widltc 
«eckte A nden k en » kaulen. D ie  
eckten kommen aus Gaklonz, die 

I minder eckten aus P fo .z te  ini. :c
: Jas dort landcsütlicii ist, sci-vicrtc 
; ikm der indiscke H  Hl)dl01* cm Tli.ss- 

clicii K affee. D c r K a tte e  war gut, .so 
I qiit; dass der Dciit.scke fragte, wa.s 
I das für K affee sei. «Aflciika-ffec» sagte 

der Inder und .sckciiktc ikm eni 
zweites Tässckcn cm. K  XI11, dir

K atastro p h e  1940
V .  K o s s a k  -  R a i t e n a u

Nachdruck m it besonderer Genehmigung des 
Verlages G E R H A R D  S T A L U N G  A. G. Ol­
denburg i. 0 .

(N acJidnick verboten.) fS T o r t s

D ie  Z ü g e  des Präsidenten keilen sick aut.
General Tanako und Oter.st K anero des japniii.sckcn 

Generalstatcs sind die Vcrkindungsoffizicrc des japaiii- 

sclien Heere.s teiiu mcxikanisclicii Geiieralstat. O lfiziell 
ist nur o t  erst Kanero der japanisckcu Gcsandtsck.aft 
als M i l  itärattacke zugetei 11, wälireiid General Tanako, 
einer der fäkigs-tcn japaiiiscken Hes’ rfiikrer, I n o f f i z i e l l  

in A texik o j.ŝ . In tesondercr ALission w ar er vor zwei 
V o  ckcii angckomincn, und gestern kat er B efck l aus 
Tokio erkalten, in A texik o  zu klcilicn und weitere 
O rdre aLzuwai-teii,

E r  weiss, dass ein Gekei makkommen zwisckon den 
keiden iStaaten licstidit, aker gekört niclit zu den weni­
gen, die den Gekcim vertrag von Ckapultepec, der M e ­
xiko die inilitäri.sckc H ilfe  J.apa«.s zusickert, falls cs von 
Am erika angegri ffen wird, kennen.

E.s i s t  ein Akkom m eii von ungclicucrer Tragweite, da.s 
er k O rtik  a.s. E s  ist die Sorge des Präsidenten, ok 

seine Hoffnungen auf Ja p a n  Erfü llung find cn.
a.skington katte damals von den Verkaiidluiigeii

V ^ in d  kck omiuen uii d G  raf O kum a, -der da» A lik oiii- 
iiicn in A ie xik o  für seine R cgiciung unterfertigte, war 
gar nickt erstaunt, als er kei seiner Heim reise an B ord  
eine kczaukernd scköiie Ai-gentinierm kciiiieiilei nie, die. 
ikm offeii.'icktlicli Cliiiiicen in.'ickte. E r  war u m  .--O w e­
niger erstaunt, als er dank dc.s japiinisckcii G clicim - 
dleiistes ikr B ild , auf fünfzig M illin i ctci verli lei iici t ,  im 
Futter seiner Z,igarettciita--i kc trug und mit H ille  des 

Vergrösseruiigsgla.scs seines M o n  okels jede Sekunde te'st- 
stell cn konnte, dass sein B ild  nusgczeickiiet war. E r  
amiisierte .sick liervorrageiid mit D onna E-tella  Anverd.-i, 
wie sie damals kicss, und die, wie sie sagte, kürzliik  

itwe geworden war uiid um ikreii Sckm err zu töten 
eine 'W eltreise macktc. E r  krackte Stunde um S t  
mit ikr zu und merkte nickt, dass, wäkrciid der K örpet 

der scköiien Frau  sick eng an seinen sclimieglo, Signor 
A  iivcida, der von reckt.swegen rlikig in sciiuiii G  lake 

k.itte liegen müssen, die K-'-kme de- Jaj'aiici's cikraik, 
elas Gelieinialikomnicii cn tsiegelte , pkotogrn pli i c r l c  und 
wieder silukerlick an .scuKii Platz legte. U n d  als die 
Sckönc 111 Briskaiic ganz iincrw.-iftct von B ord  ging, 
seinen G r a f O linm a unliöstlick — als er aker dann in 
T ok io  seinem C k ef, B  aion K o gak a, da.s Dokum ent
ükergak, zuckte cm leiclitcs Läclieln iiki-i sein e r n s t e s

Gcsiclit.
«H ier, Exzellenz, das pkotograpkicrlc Gekeiinak- 

kommcn, das Donim  Estclla für ikre Auftraggckcr zu 
kc.sorgcii liatte — und liiet», oi- enlnakm .seiner A k te n -
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«

D evtscL e kam  in sciii H otel suriick» 

ins ftXaj MLalial», d  as sekr exklusiv 
ist, und ass dort sein D inner. « A f ­
fenkaffee» kestillte er Itcrnack, so 
laut er nur konnte. D e n n  e r  war 
stolz darauf, die landesüblicke B e -  
zeicknung des kestcn indiscken K a f ­
fees zu kennen. aAffenkaffee kak en 

nickt, ostammclte der B o y .
W e s k a lk  kakt ik r k  einen A ffe n - 

kaffee/o entrüstete sick der D e u t -  

sclie, .sckick mir den Gesckäftsfük- 
rer!» ( D  as w ar er von Berlin  so 
gewöknt.) D e r  cnglisckc H oteld l- 
rcktor kam und kat den Dcutsckeii 
kinaiiv, m eine .stille E ck e . Jin  
iSpei.se.saal wickerten sie sck on .— 
«Affenkaffee», erklärte er dort, «ist 
allerdings der kcste K affee, aker wir 
können ikn dock nickt .servieren. 
Sek en S ie ,  am Kaffeekauin wacksen 
rote Frückte, a o  wie K irscken etwa, 
Frucktfleisck aussen und K ern innen. 
D e n  K  em  kllden swei K affeekok- 

nen. A ffe n  sind sckleckrige Tiere, 
und wenn .sie am K  a ffeek aum na- 

ken, fressen sie nur die kesten und 
Ifrt ;n Frückte.
S ie  fre.sscn sie mit den Kernen,

aker sie verdauen die Kerne nickt- 
w er könnte grüne Kaffeekoknen ver­
dauen — ?, sondern sie geken sie wie­
der von sick. Hintenkerura, auf dem 
üklicken W e g e .  S ie  versCeken? H e r­
nack kommen die Eingekorenen und 
sucken die K erne au.s der A ffe n ­
losung keraus — es sind tatsäcklick 
die kesten K erne und gut fermentiert 
im D a n n  —  und dann krauen sie 
K affee daraus. A k e r  wir, «der D e u t­
scke erklasste und krack — die u  n- 
t e r r c J i i i i g  ak. — . Ic k  glaiike. lieker 
Freund, auck er kat nie wieder e t ­

was kcstellt, was er nickt kannte . . .»

A tis  dem  B uch  «E rn te»  von  
R ich a rd  K a tz. I m  V erlag  U llstein, 

Berlin.

ÄC

rc

F. A. Recht
E n c u a d e r n a c i ö n
d e  i o d a s  c i a s e s .
E s p e c i o l i d o d  en
d o r a d o  y  e n c u a ­
d e rn a c iö n  de lujo

H i l a r i o n  E s l a v Q/  42

H i ! ü i m s ß
M yth o lo g ie .

A u f  der Proke klagt ein S ck a u - 

spleler, der seine R o lle  nickt kann, 

dass er in der N a c k t  sckleckt gesckla- 

fen kabe. E.s wäre ikm zumute ge­

wesen, als ob das Sck w ert des Kolum ­

bus über seinem H aupte gekangen.

«Unsiniil» entgegnete kar.sck der 

Regisseur, «Sie  meinen das E i  des 

Damokles!»

B eim  A rz t .

« W e n n  S ie  sick n.ack meinen 

Anordnungen rickten, können Sie  

nock zekii Ja k re  leken!»

«U n d  wenn ick  sie nickt kcfolge, 

H e rr  Doktor?»

«D ann kefürckte ick, da.ss S ie  in­

nerkalk einer W o c k e  ein toter 

A ian n  sind!»

«G ut, ick  werde mir die Sack e  

vier« ekn T age ükerlegen.» (Ju d g e.)

•tascke ein paar Sandalen und spaltete mit einem 
die H ö lz e r, ekier das eckte Dokumentl»

In  W ask in g to n  katte man .Mck die H änd e gerieken 
v o r  Freude, als das Telegramm aus Brl.skane kam, das 
die gelungene K o p ie  des Akkommeiis meldete. N ack k er  
w ar man allerdings etwas ciittäu'ckt, denn statt der 
gro.ssen Gekcim nissc, die man erwartet katte, crfukr man 
eigentlick nur, dass keide Staaten ein neues Freund- 
sckaftsküiidiii.s akgescklosseii katten, und dass M  exiL.o 
neucrlick feierlick versprack, die Einwanderung von J a -  
]>anern in jeder erdenklicken V^ei.se zu unterstützen — 
•sofi-iii nickt die Vereinigten Staaten Em.spruck erkekeii 

würden.
A k an  katte dem amerikani.sckeii Gesandten in A I c x i-  

ko uingekend den dringenden A u ftrag  gegcken, die 
gckeiiire Grcnzükerwackuiig zu verstärken Und der mexi- 
kaniscken Regierung mitgeteilt, dass A m erik a eine japa- 
niscke Einw anderung in A ie xik o  als einen gegen die 
Staaten gcricktctcn unfreundlickeii A k t  ketrackten müs.se! 
V i e l  genutzt katte das nickt. D ie  V erkindungen mit 

Ja p a n  waren nac k  A k  scklus.s des Vertrages immer enger 
gestaltet worden, allerdings stand man keute nock 
keineswegs am E n d e  der gemeins.ameti Vorkereitungen. 
U m  ao erfreuter kcgrüsste O rtib a jetzt die Akeldung 
eines Adjutanten, das.s der japaniscke Gesandte und G e ­
neral T a n a k o  ikn zu .sprecken wünsckten.

D e r  Präsident eilt den Eiiitietenden lekkaft entgc- 

g c n -

altete A le «A V ir erwarten S ie  sckmerzlick, Exzellenz, und S ie , 

mein General!»
Exzellenz H arun a verneigt sick vor dem Präsidenten, 

wäkrend General Tanako ikm und dem Kriegsminister 

kerzlick die H a n d  sckü ttelt.
Benito Oi-tika füki-t die keiden zu einem kleinen 

T isck  und bringt die letzten A ic id  ungen, die in kok eo 

Stapeln auf einem T isck  liegen.
« D ie  Situation ist ern.st, meine H erren! D ie  T ru p ­

pen der U n ion  kaken die Grenze ükersckritten und 
geken Langsam vor. Unsere Truppen ziekcn sick ke- 
feklsgemäss zurück. E in e  R e ik e  von Städten liegt in 
Trüm m ern, tausende friedlicker Bürger, Frauen und 
K ind er, sind umgekomiiien, von G  asen erstickt, in K ir -  

cken erscklagen, von Boniken zerfetzt! D ie  U n io n  fükrt 
den K rie g  in grau.samster W e ise  auck gegen die Z i v i l -  
kevölkerung! PAexiko wird diese S e k  andtaten der W e lt  

verkündeni
D a s  L  and wartet nun fiekerkaft darauf, dass w ir an- 

gteifeii. D a s H e e r ist unruiiig und verstekt unser Zögern 
nickt] D ie  Generale macken mir V o rw ü rfe  —  der A ie -  
xikaner i.st gewöknt, dem Feind das Gesickt und nickt 

den R ücken  zu zeigen! E s  ist notwendig, dass w ir eine 
Sck lack t scklagenl W e n n  es irgend gektl A k e r  A lexik o  

stekt — nock allein!»
H arun a erkekt sick und mit ikm G eneral Tanako- 

Scin e Stimm e klingt nun feierlick, sekr ernst.
( F o r t s ,  f o l g t . J
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D ie  A iissichten  d er R e g ie ­
rungsneub ildung  in F ran k ­
reich
TU . P-Ti-'i.s. 22- Mai.
An der auf D ienstag nachmittag 

angesetzten Besprechung des Präsi­
denten der. Republik wird ausser 
H erriot und T ard ieu  auch noch der 
Finanzm inister Fiandin teilnehmen, 
um de« Führer der zukünftigen Kam­
m erm ehrheit und mutmasslichen Mi­
nisterpräsidenten sowohl über die in­
neren wie die äusseren finanziellen 
Fragen ins Bild zu setzen. Tardieu 
seinerseits wird Herriot einen umfas­
senden  Überblick über die ausw är­
tige Lage und ganz besonders über 
das T ribut- und Abrüstungsproblem  
geben. Allem Anschein nach hat der 
Führer der Radikalsozialisten selbst 
um diese Informationen gebeten, da er 
sich vor den Verhandlungen mit den 
Sozialisten ein Urteil über die aussen- 
politischen und finanziellen M öglich­
keiten bilden will. In politischen 
Kreisen begrüsst man die Initiative 
des Staatspräsidenten, da auf diesem 
W ege die Kontinuität gew ahrt bleibe 
und darüber hinaus eine Verständigung 
zwischen Herriot und den Gruppen 
der M itte angebahnt werden könne.

G ründung  e in e r  n a tio n a lso ­
zia listisch en  P a rte i in J a p a n ?

TU . T o k i o .  22 Mai. W ie hier 
verlautet, soll am  Sonnabend inT okio  
eine neue Partei unter dem Namen 
Nationalsozialistiche Partei Japans 
gegründet w orden sein, die sich die 
Aufgabe gestellt hat, den K lassen­
kam pf durch dieZusam m enarbeit aller 
Schichten des japanischen Volkes zu 
unterdrücken.

Noch im m er k e in  Ende des  
M o rdens in. Bom bay

AOD. B 0 hl b  a  y 20. Mai.
Da das gegenseitige M orden zwi­

schen H indus und M oham m edanern 
im mer noch kein En.de genommen j  hat, hat der Gouverneur von Bombay 

j säm tliche freiwilligen Streitkräfte, die 
sich aus in Bombay ansässigen 
Europäern zusammensetzen, aufgebo- 

; ten, um den regulären Truppen in der 
Unterdrückung der Unruhen beizu­
stehen.

Beste T a g e se ie r
D tzd . P tas. 3. 

u 3 ,2 5  f re i Hous.

Te l. 57516.

B e ra tu n g  in  a lle n  F ra g e n  d e r  
G e flü g e lzu ch t

SCHREIBWAREN-UND
PAPIERHANDLUNG

E N K A R
B e l e n ,  3

RUFEN SIE T. 4 1 6 0 0  z w e c k s  

A N G E B O T S E R T E I L U N G  A N

3 0 0  K ilo w a tt a u s  e i n e r  
S e n d e rö h re  ,

DD. B e ,r .L iri,-d cn ,2 1 . Mai. 
W ährend noch.vor wenigen Jahren in 
unseren Rundfunksendern fast aus­
schliesslich Senderöhren von nur 
2,5 kW = L eistu n g  verwendet wur­
den, sind in den letzten Jahren idurch 
die immer grösser w erdenden Sende­
leistungen die Einheiten der Sende­
röhren immer gew altiger geworden. 
Vor noch gar nicht allzu langer Zeit 
wurde die w assergekühlte 40 kW - 
Röhre als eine besondere technische 
Leistung betrachtet, und es folgte 
dann vor noch nicht Jahresfrist die 
150 kW -Röhre, die z. B. in allen 
deutschen Grossendern, die sich im 
Bau befinden, verw endet wird.

Doch auch daniit ist die Entwick­
lung noch nicht beendet. Eine der 
grössten Firmen der deutschen Funk­
industrie, die Telefunken, hat gera­
de die ersten 300 kW  w assergekühl­
ten Röhren hergestellt, die bem er­
kenswerte Abm essungen aufweisen: 
Ihre Höhe"^ beträgt 1,70 m und sie 
braucht einen Heizstrom von etw a 
1800 A m pere bei einer Heizspannung 
von etw a 17 Volt. Das entspricht einem 
Heizungsverbrauch von rund 30 kW, 
was aber in A nbetracht der Nutzlei­
stung von 300 kW  gering ist. Die Hei­
zung erfolgt bei diesen Röhren indi­
rekt in der Art wie die m odernen Röh­
ren unserer Funkem pfänger. — Die 
A nodenspannung beträgt 12 000 Volt, 
der Anodenstrom, also der Emis­
sionsstrom, erreicht den hohen Betrag 
von 150 Ampere. Um einen Vergleich 
zu haben: D er Emissionsstrom in einer 
gewöhnlichen Em pfangsröhre beträgt 
nur wenige tausendstel Ampere.

Brennspiritus Marke “ EL LEON” Preis der Literflasche P ta s . 1,75 
(Pfand fürdieGlasfiasche Ptas 0 55 extra)

Ü b e r a l l  z u  h a b e n
Der Sicherheitsverschluss (Papierstreifen mit Löwe) garantiert unverfälschte Ware.

Je zehn dieser Papierverschlüsse können bis 31. Okt 1932 gegen einen praktischen Spirituskocher gratis 
eingetauscht werden, in der C arrera de San Jerönim o, 49, enllo. werktags von 11-13 Uhr (Tel. 15011)

LA GQMPANIA DE ALCOHOLES, S. L Haupiniedericge: Santa Engracia, 48 ("Casa ßlcoholeon)

G A M B R I N U S f ! “ !* ' “ ';
Ueufsche Kuech« B esfgeptleg te  ß ie re  D eutsche Bed ienung

Deutsches Restourant und Cerveceria Inh. G e b ru e d e r H oppich ler
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So ll d ie  M a n d sch u re i u n te r  d a s  P ro ­
te k t o r a t  d e s  V ö lk e rb u n d e s  g e te ilt  

w e r d e n ?

AOD. M o s k a u  (Ubor Kowno), 
23. Mai. Nach einer M eldung aus 
Charbin sollen sich m ehrere M itglie­
der des V ölkerbundsausschusses 
dahin entschlossen haben, die M and­
schureifrage in der Form  zu lösen, 
dass das Land vollkomm en von China 
getrennt werden soll. Führer des 
m andschurischen S taates soll Mar­
schall Tschanghsueliang (?) werden, 
das P rotektorat über den m andschu­
rischen S taat soll der Völkerbund 
übernehmen.

Eine weitere Frage wäre, ob  nicht 
d ie M andschurei ein M andatsgebiet 
w erden soll und ob in diesem  Fall 
Japan mit dem  M andat über die M and­
schurei beauftragt wird, w as nicht 
ganz ausgeschlossen erscheint.

Sadio- Reparaturwerkstatt
Um bau, N e u k o n s t r u k tio n e n  

•Reparaturen und Elektrifizierung 
aller A rt von A pparaten führt aus: 

L U D W IG  B O H N E . -SS8n Lucas, 9

Die schw ed ische  '^Lex K re u -  
ger^' in K ra ft  g esetzt.

TU. S t o c k h o l m ,  23. Mai.
Im ausserordentlichen Kronrat wur­

de am M ontag abend das Notgesetz 
über den Kreugerkonkurs (Lex Kreu- 
ger) in Kraft gesetzt. Das Gesetz hat 
sofortige Gültigkeit erhalten, die sich 
bis Ende Februar 1933 erstreckt. Zu­
vor hatte der Reichsrat sich m it der 
Frage beschäftigt, die in beiden Kam­
mern ohne Aussprache angenommen 
wurde, ln Verbindung hiermit wird 
•das M oratorium  für «Kreugcr u. Toll» 
und die nahestehenden Stellen ausser 
Kraft gesetzt und der Konkurs sowohl 
über «Kreuger u. Toll» wie über^die 
persönliche H interlassenschaft Ivar 
Kreugers erklärt.

Das Schicksal der drei Unterdirek­
toren des Kreugerkonzerns, die per­
sönliche Verpflichtungen von «Kreu­
ger u. Toll» übernom m en hatten und 
bisher durch das M oratorium  ge­
schützt w aren, ist noch nicht entschie­
den. Angeblich belaufen sich die 
Verpflichtungen allein des einen Di­
rektors auf nicht weniger als 54 Mil­
lionen Kronen, deren Deckung in 
entw erteten Aktien besteht.

B u n d e s h e i m e :

M A D R ID
Gömez de Baquero, 13 

Fernsprecher 90938

B A R C E L O N A
C o r te s ,  5 9 2 , 2.“, 21  

Fernsprecher 21562

Junkers
G a s - B a d e ö f e n

geringe Anzahlung 
M onatsraten 25 oder 50 Ptas.

A uskunft:  E. R O D A T Z  
M a y o r , 4 -M A D R ID -T e l. 1 2 0 3 7

B i r k e n w a s s e r
Loeiön d e  A deb ü l d e l Doctor D ra lle

Ev ita  c a sp o , p icazö n f estimu- 
la  el crec im ien to  de l ca b e llo ; 
Io rin d e  sa n o , fra g o n te  y 
b ien c u id a d o ; sup rim e el 

ca n sa n c io  m entol.

e n
aixiil CEHTiFBieiJ balsamico

r ^ P R F E S E N T A N T E :

A L F R E D O  L E H R
P rinc ip e  d e  V e rg a ro , 77  

M A D R I D

D E N N  W e r ,  an Büchern spart, 
oaut sich selbst ab!

DARUM  W enn  Sie Kaufen,
■ Kaufen Sie B.üchefl 

D O C H  -Vergessen Sie nicht, sich von 
uns beraten zu iassen!

Reichhaltiges Lager.
Schnells te  Lieferung.

S o rg fä l t ig e  B edienung .

LIBRERIA N A C IO N A L  y  E X T R A N JE R A
(Ecke G ra n  Via - Alcalä)

C ab a lle ro  de G ra c ia , 6 0  Fernruf 15219
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" K le in e  A n z e ig e n "  kö n n en  mit 
o d e r  o h n e  A d re ss e  e rsch e in e n . 
A u sk ü n fte  d a rü b e r  w e r d e n  
mit A u sn o h m e  d e r  ch iffrie rten , 
in unserem  B ureau  u nentg e ltlich  
m ün d lich  o d e r  b rie flich  e rte ilt.

Stellengesuche

JUNGE DEUTSCHE, eu- 
le s  A ussehen, p e r f e t c t  
franz/isich, Stenotypistin 
lö r  beide Sprachen, fällig 
I ü r  a lle  B üroarbeiten, 
su ch t S tellung. Angebote 
an  D- D. ft. S

Stellen loser Deutscher, 
m ehrere Jah re  in  Spanien 
a ls  BUCHHALTER tätig  
gew esen, su ch t Stellung. 
Angebote an A parlaoo 
570-

ALEMAN perfecto, co- 
rrespondienta, con larga 
präcfica comercia'l, ofr€- 
cese para  lincer la corres- 
pondeiicla alem ana d e  
cualqu ier casa cometcial 
d u r a n t e  a ig u n as  horas 
por dia. R espuestas Co- 
rrespondiente Aleinan. 
Anclia, 56, C o n t in e n t a l.

Verkaeufe

Kleine Anzeigen. C h iffre b r ie fe  w erd e n  O bernom - 
men und n u rg e g e n  V o rw e isu n g  
d e s In s e ra le n sc h e in e s  a u s g e *  
fo lg l, e in g e sc h r ie b e n e  C h iffre -  
b v ie fe z u rö ck g e w le se n . A u sk ü n f­
te w e rd e n  vton 8  b is 6  U h re rle U t

Zu Vermieten
PISO exferior sels  habi- 
laciones, calefacciön, as- 
censor, bano. 25 duros- 
a t ic o 2 l. Lista 52.

DIBUJANTE A L E M A N  
conslrucciöii iiiäquinas, 
o träcese tambiSn ta ller 
E scribid; Pension Viene- 
sa. V illaiuieva, 5.

W egen A uflösung des 
H aushalts  S C H U E N E  
MOEBEL s s h r  p reisw ert 
zu verkaufen. D. D- B. 35.

V erschiedene S T A U B ­
S A U G E R ,  vollkomnieii 
ungebraucht, fü rG leic li- 
u. W echselstrom , Fabri­
k a t  Säug ling  seh r billig  
zu verkaufen. T.-5t584, 
m orgens 9-10 U hr.

CASA nueva fodo coii- 
I fort, calefacciön central, 

gas, telefono, pisos, 00 a 
IM  Pesetas. — Francisco 
Silvela, II y 13.

ALQUILANSE HERMO- 
SOS exleriores e interio- 
res, cuarlo  de bafio, as- 
ceiisor, telöfono en el a l­
so. A venida de  P ab lo  
ig lesias , mim. 10. (Anles 
Avenida Reina Victoria.)

ESPLENDIDO PISO, SE- 
GUNDO, o tien tadö iiM e- 
diodia, iiueve piezas.

cuarto  bano, comtinlcado 
escalera inferior, con es- 
tudlo  y azotea. LIsta, 75. 
M etro, tranvia.

ALQUILANRE HERMO- 
SOS pisos, todo confort 
L agasca, 28 y 30.

CUARTOS TODO CON- 
PORT, baratlshnos. Alon- 
so  Cano, üO.

A L Q U I L A S E  herm nsa 
fienda. Razön: Lagasca, 
nuni. 28.

n isch/deutsch . B^ste Re­
ferenzen. Jacobs,' Calle 
Ferraz, 47.

Pensionen

HERAlOSISIMO " c u a r to  
lodq conforl, 20 grandes 
liam tacfones. Lagasca, 19

Uebersetzungen
TECHN. UND LiTERAR. 
UfcBERSETEUNOEN 
D e u tsch /sp an isch . Spa-

PENSION P I MARGALL 
Esplöiidida situaciöii, lo- 
do conforl, precios b a r a -  
tos. Avenida Pi M argall. 
I l .te rc e ro .

PENSION ECONÖMICA' 
excelenle comida, exte- 
riores. Fuencorral, 32 .

PENSlÖN HONORABLE 
fodo conforl, ecoiiümica 
eslab les. P reciados, 37, 
segundo centro.

ras , eiichufahle corrienle. 
T ru jillos, 3, tcrcero. Siele 
a  nueve.

Verschiedenes
OCASION, piano m agni- 
fico y radio , dos läm pa-

S u d ic  g u tes  KLAVIER 
zu mieten. A iisebote ,iii 
D. D. B. 31.

_  Unterricht
Nirrnclii*!!

SENORITA f i?a n c e s a , 
leccione.s. P i M argall, 16.

S P A N I S C H U N T E R ­
R I C H T  10 P tas. nionat- 
lich-A duaiia, I ts e g u n d o

F R A N C E S ,  P R E C I O  
ECONOMICO. M ayor, IG

i n g l Es , LONDINENSE 
lecdoiies domiciiio- Es- 
c rib ld ; P. Vara. Caballe­
ro de  Gracia, 48.

Pilsudski - Führer d er polnischen hlotionalsoziafistenl
Eine a u fse h e n e rre g e n d e  P arfe ig ru en d u n g  in Polen

DD. W a r s c h a u ,  2 3 .  Mai 
(Eigenbericht).

Es ist kein Geheimnis, dass der 
einzige Kitt, durch den die vielfach 
weltanschaulich und ideologisch völ­
lig auseinanderstrebenden Gruppen 
des Regierungsbiocks zusaratnenge- 
halten w erden, M arschall Pilsudski 
ist. Es gibt hier beispielsweise, um. 
:iur einige zu nennen, hervorragende 
Vertreter des polnischen Adels und 
Grossgrundbesitzes, die .im . Grunde 
ihrer Seele überzeugte M onarchisten 
sind und im stiiletf immer noch hof­
fen, dass M arschall Pilsudski ihnen 
einen König in eigener oder anderer 
Person verschaffen wird. Es gibt De­
mokraten, die noch an längst veral­
teten liberalistischen Anschauungen 
bangen und mit blutendem  Herzen 
und unterdrücktem  Grimm zusehen, 
wie ihr Herr und Gebieter. M arschall 
Pilsudski, dem sie sich mit Haut und 
Haaren verschrieben haben, den pol­
nischen Parlam entarism us mit Fuss-

tritten bearbeitet. Es gibt überzeugte 
Faschisten, die glauben, dass nur 
eine Diktatur nach M ussolinis M uster 

. Polen gross und stark machen kann. 
Es gibt schliesslich auch Sozialisten, 
die mit ihrem liiiksradikalenProgram m  
den Neid der M oskauer W eltverbes­
serer hervorrufen können. Und nun 
hat sich in letzer Zeit in dieser viel- 
gliedrigen Familie noch eine andere 
G ruppe gebildet, die sich offen zum 
Nationalsozialism us bekennt!

Diese G ruppe ist aus einem Teil 
der im Lager der O pposition noch be-

D eutseke H erreii- 

und Pam eusckneiderei

S A S T R E R IA  L O N D R E S

A lc a lä , 76-TeI. S7786.-M adrid

Stehenden Nationalen Arbeiterpartei 
entstanden, der seinerzeit zu Pilsudski 
hinübergeschw enkt ist. In deren pro­
grammatischen E n t s c h l ie s s u n g e n  
heisst cs u. a., dass die Aufgabe des 
Nationalsozialism us darin besteht, die 
kümmerlichen Reste eines sterbenden 
Zeitabschnittes zu liquidieren und die 
Herrschaft der physischen und geisti­
gen Arbeiter zu errichten. «Die ab­
sterbenden Schm arotzerund D rohnen» 
sind zu beseitigen und das polnische 
Volk ist zu einer kulturellen, w irt­
schaftlichen und politischen Einheit 
zusammenzuschweissen, auf dass cs 
fähig ist, höchste materielle, und gei­
stige W erte zu schaffen. Marschr.li 
Pilsudski wird als Führer anerkannt, 
dem die Rolle zufallen soll, «die den 
K örper’des Volkes vergiftenden Über­
reste aus Zeiten der Unfreiheit» zu 
beseitigen und die Partei zum Siege 
zu führen.

ln staatspolitischer und finanzwirl- 
schaltlicher Hinsicht sieht alsdann

Wo Isst man gfut? 

IM Restaurant Edelweiss
►►►►► Madrid. Jardines, 31, Inh. J  Rothfritz 
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das Parteiprogram m  eine Verstaatli­
chung aller öffentlichen Betriebe der 
Industrie und der Banken vor. Im 
Handel, nam entlich aber im Aussen­
handel, wird dem  S taat ei le absolute 
M onopolsteilung eingeräum t. In der 
Innenpolitik erstrebt diese national­
sozialistische Partei vor allen Dingen 
eine Reform des gesamten W ahl­
rechts, wodurch, w ie es heisst, den 
H and-und Kopfarbeitern ein Stim­
m enübergew icht über die besitzenden 
Klassen zugesichert w erden soll. Fer­
ner ist anstelle des Senats eine Ober­
ste W irtschaftskam m er vorgesehen. 
Grösstes Interesse verdient indes das 
aussenpolitische Programm  der Partei. 
Darin heisst es; 1. Polen stellt die 
Forderung auf Einverleibung Danzigs 
sow ie auf eine neue Volksabstimmung 
im Ermland und in M asuren (Ost^ 
preussen), in Spiess und O rava (tsche­
choslow akisches G renzgebiet) lind 
im O ppelner Schlesien. 2. Energische 
Aktion gegen die revisionistischen 
Bestrebungen D eutschlands. 3. Von 
Deutschland wird eine Entschädigung 
für alle die Verluste gefordert, die das 
polnische Volk im Laufe der 150 jähri­
gen Gefangenschaft erlitten hat. 4. 
Schaffung eines engen Staatenblocks, 
dem all die nach dem  Kriege entstan­
denen sowie andere kleinere Staaten 
angehören sollen. D er Block soll den 
Zweck haben, die in ihm vereinigten 
Staaten vor im perialistischen Bestre­
bungen der G rossm ächte zu schüt­
zen .—Es ist n icht schw er, sich darü­
ber schon heute ein Bild zu m achen, 
w ie buiitschcckii der Trüm m erhaufen

des heute noch durch Pilsudski not­
dürftig zusam m engehaltenen Regie­
rungsblocks aussehen wird, wenn 
der M arschall stirbt. Und das kann 
vielleicht früher eintreten, als voraus­
zusehen ist. •

B erlin er K u rse  vom  27.5 .1932
34 A k t i e n  D e u t s c h e  B a u k  u n d  D .s co n

l o ^ e s e l l s c h s f l ,
— s D e u t s c h e  U e b e r s e e i s c h e  Bank.

113 .1 /4 » R e ic h .b a n k .
19 D r e s d n e r  B ank .
19 » D A N M T - B a n k -

181.1 /2 > C  h  a  d  e  A /G .
47 ,3 /4 * G e s fu t e l .
1 9 ,3 /8 A .  6.. G
8 3 ,3 / T . 1 G F .A  (1. G .  F a rb e n !  .d u  tr ie )
38 ,3 .4 f l a r p e n e r  B e rg b a u .
17.1 4 . P h j e n i x  B e  gbaii .
11 ,1 /4 5 H  A P  A  G  .
12 1/8 » N o r d d e u t s c h e r  L lo y d .

108 .1 /4 S i e m e c s  & H a ls k e .
53 ,3 /4 » S ie m e n s  S c h g c k e r t .
3 9 ,3 /8 > G e t s e n k i r c h n e r  B e rg b a u .
__ . C o n t i n e n t a l  G u m m iw e r k e .

2 ,95 D e l ts c h e  A b lö s i iD g s a n le ih e  o h n e .
7 6 ,5 '8 4  ‘ ä H s m h u r g e r  H y p .  B a n k  Li­

q u id .  G- P f d b ' .
M i t g e i e i l i  v o m  B a n c o  A l e m a n  
T r a i i s a t U i n t i c n  M i i ' l r ' d .

Aus d e r Ko lon ie
l> o iil!«rlic  OlH»rr«*alM<:liul<; z u  MsKlricl

Am D ien s tag ,  d e n  31. Mai f in d e t  in de r  
Aula d e r  D eat>chen  O b e r re a ls c h u le  
a b e n d s  7 '/j U hr ein L ich tb i ld e rv o r t rag  
d e s  H e r rn  D i r e k t o r s  W il ly  S c h u l z  
ü b e r  d a s  T hem a: cG o e th es tä t ten »  s ta t t ,  zu 
dem die Kolonie he rz l ic h s t  e in g e lad en  is t.

I>c‘i i t s c l ic r  T iir n v e i’oiti:

D e r  d ie s jäh r ig e  F ünfkam pf  b es teh en d  
a u s  100 m.-Lauf. Hoch-und W e itsp ru n g .  
K u g e ls lo s se n  und D is k u s w u r f  f ind e t  am 
S o n n ta g  den  5- Jun i ,  v o rm ii tag s  8  Uhr auf 
u n se rem  neu en  S p o r tp la t z  s t a t t .  D i r  
S p o r tp la t z  (B a rr io  S a n  Pascubf)  i s t  von 
d e r  E n d s ta t io n  V e n ta s  in 10 M inu ten  z u  
e rre ichen .

A us d e r «Gaceta»
25. Mai 1932. S chaffung  d e r  «Comisiön 

M izta  del Corcho>, a ls  O rg a n  Zur W a h r­
nehm ung  d e r  g e m e in sam en  In te re ssen  von 
den  K o rk e rz e u g e rn  und K ork  v e ra r b e i t e n ­
den  Indus tr ien .  M iss ion  d ie se s  O rg a n e s  
is t,  e s  u. a. M assn ah m en  zum S c h u tz  und 
zu r  V e rb e s s e r u n g  v o rzu sch la g e n ,  S t a t i s ­
t iken  au fzus te l len ,  «.überwachen d e r  e tw a  
g e tro f fe n e n  R eg e lu n g en ,  S tu d i e r t n  d e r  
A uslan dsm ärk te  und P ro p a g a n d a  im In u. 
A u s land e  zu v e ra n s ta l te n .

A u i^ N e ltre ib iiu g e u :

Z um  15. Jun i ds. J e f a tu ra  d e  av iac iön . 
M in i s t e r io d e  la G u e r ra .  F lu g Z tu g sch u p -  
p en ,  V oran sch la g  ISO'.OOO P ta s .  Re.servierr  
fü r  die e inheimische Indus tr ie .  («G aceta»  
V. 25. 5 .)

Zum 28. Jun i ds .  M in is te r io  d e  O b r a s  
Püblicas .  B au  e in e r  H afen m aüer  in C eufa .  
V o ran sc h lag  rd. 2.631.OOÜ p ta s .  « (G ace ta  
V . 25. 5.)

20  T a g e  ab V erö ffen t l ichung  («G aceta»  
V. 26. 5.) D irecc iön  G e n e ra l  d e  A gricu l iu -  
ra .  Chem ikalien  fü r  Pflanzenschutz .

M an kann nicht übero ll h in re isen , 
M a n  k a n n  n i c h t  a l l e s  w i s s e n ,

a b e r

M a n  k a n n  e i n e  

Zeitung halten,

in d e r  sich d a s W irken  
d e r Um w elt sp ieg e lt , 
d ie  o rie n tie rt , b ildet 
und unterhält:

V ER LA N G EN  SIE Z U R  PR O B E:

O A S  DEUTSCHE B L A T T
liljijiiiiUlHiiisiiiiiiiüiiiiii r S p a n ie n

ROEB Y COM PANIA
O F I C I N A  T E C N I C A  D E  P R O P I E D A D  I N D U S T R I A L

R e g is t r o  d e  p a t e n t e s ,  m a r c a s ,  m o d e lo s ,  n o m b r e s  c o m e r c ia le s  

e n  E s p a n a  y  e n  t o d o s  lo s  p o is e s  d e l  m u n d o .

M A D R I D  B A R C E L O N A  . B I L B A O  
A l c u l a .  l i ü m .  4 0  A  A lta  d e  S an  P e d ro ,  4 A  C . de L a r re a te g u i ,  82 

Teld fono  16719 T e le fo n o  17940 T e i^ fon o  13567

H6ßÜ36Si92s
infornifs tonif rrialts

G e s c l i ä f t s t e l l e  v o n  « C .  R e ^ e n k a r d t ,  A .  G . »  B e r l i n
N u r n e u e B e r i c h t eMADRID

M orques.de C u b as , 3 Postfach: 741 
Telegram m -Adresse; HERM ES Telephon : 10G?3
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